
von allerhand Wundell. 2y?
Kessel, lind lasse es eine vlcrthel Stund sieden/drucke es
darnach durch ein Pfcffcrtuch / daß die Krafft roi, den
Kraulern wol hcrauß komme; wann dann das so durch
gcdrucketisi/so thue darcm Honig cm halb Pfund/und
dcn rothen Schleich im Acker oder Regenwurm / und
nehme anderchalb ioch Essig/treibe es zusammen durch
ein Pfcffcrtuch / so sehr als du fansi / und thue keinen
Essig mehr darzu; nehmeauchzwcy ioth Schafs<ior<
beern/ siosse oieftidi/ »lud neide sie auch durch «in Pfef-
fcrcuch.

Wann dieses also geschehen / musi dn die Salbe mit
allen so oarzu kommen/ noch ein »ierchel Stund sieden
lassen / hernach thue sie wieder in einen Topjf/nchme 2.
ioth Wcgbreitsaamen/ zerstosse und thue es in die Sal¬
be/und rühre sie 5^ oder 6. mal nach einander hcrumb/so
lang biß sie gar kalt wird/daß sie sehr wol durcheinander
komme/so ist dann diese Salbe recht gemacht.

Wann sich nun ein Mensch wehe gethan bätte/ also
daß es vor 10 oder 12. Jahren geschehen wäre/der neh»

/ üllff
linmal einer halben Welschen Nuß groß/ in;. Toffel
voll warmem Wein oder Bier/und dieses thue man/so
lange der Schmerle gefühlet wird.

Man tan auch mit dieser Salbe den Ort / da einem
wehe ist/schmieren.

VicseSalbe rnag man auch den jenigen/so gcstüryet
oder gefallen/alsobald geben.

^

Vor die verstauchte Glieder.
5:. Kleyen in Wein gesotten / du kansi auch ein

wenig Saltz darzu thun nach Gelegenheit der Sachen/
schlage es über.

T 5 Wann



295 Siebender Theil/
Wann eineremm Fusiverlrettenoderver-

renct« hat.
NeKmc Nmtrltt, koche es in saurem Bier oderWeim

eszig/schlagees nmd d.n Z,,ß / so wirstn befinden/ daß er
slch von Stund an wieder Fu recht gt.bt.

Für dteastornc Glieder.
i^. Hilschlmschlttt/ Ganßfchmaliz/ zerlasse es mit

einander/ und gicsse cs meine wcisse anßgeholle Rlibe /
laß im Regen undHchnce eine Zeitlang stehen/hernach
zerhacke stll'ige Rübe / nnd roste sie in dem Schmalz/
daß ou dare'n gegossen hast/drücke sie hernach auß/und
laß das Feilte auff kalt Wasser fallen / nnd wann es ge<

, standen lst/so hebe es ab und bchc das Feiste mit Bran»
denwem/daß gleichwol derBrandenwein wieder davon
tommt/so ist es recht.

All Schim er m.t faulenRüben gcstcsscn/heilel auch
die erfrorne Füsse.

Fürcrfrorm Hände oder Fuß.
i^> Des Eichenlaubs/ das unter dem Schnee gese«

^ n hat/ oder da keines desselben vorhanden / so nehme/
w«e du es haben kanst/ koche es in Bier/ und thue die
Hände oder Füp darein.

Dlescs .bue einen tag oder acht nach einander/
wann die .'7a,it abgehet / so heile es mit dem schwärzen
Psiasser.

Wann einem die Zähen oder Versen er¬
froren sind.

Nehme eine gebratene Rübe/ die zuvor gefroren ist/
und lege es cunfdcn Ort der direrfroren ist/ sozichetes
allc^alteherauß.

Vor
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